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KLAMPFER
190x135

Das familienfreundliche Skige-
biet versprüht die Herzlichkeit 
der Oststeiermark und bietet 
Schivergnügen für die ganze Fa-
milie. In herrlicher Panoramalage 
bieten die Almblick Skilifte Stral-
legg ideale Bedingungen für alle 
Wintersportler.

Angefangen bei unseren  kleinen 
Pistenflöhen auf dem  „Zauber-
teppich“ im Kinder-Schneeland, 
sowie auf den schneesicheren 
3 km langen Abfahrten mit 2 
Schleppliften und Flutlichtanla-
ge - die Almblick Schilifte sind der 
richtige Platz für Groß und Klein.

Mit unseren kinderfreundlichen 
Skilehrern erlernen Ihre kleinen 
Sprösslinge das Schifahren im Nu!

Auf die Pisten, die Ski 
angeschnallt und los 
geht`s! Skispass für die 
ganze Familie!

Die besonders für Familien und 
Kinder geeigneten Almblick Schi-
lifte liegen direkt beim Gasthof 
Almblick, wo man nach dem Ski-
vergnügen kulinarisch verwöhnt 
wird. Perfekt präparierte Ski-
pisten, verschneite Winterland-
schaft – hier kommt jedes Famili-
enmitglied auf seine Kosten!

„ Der Natur auf der Spur“ ist das 
Motto im  Schneeland Wenigzell.

Als beliebtes, feines Skiresort 
mit breiten schneesicheren und 
bestens präparierten Pisten bie-
tet das Schneeland Wenigzell 
Schneespaß für die ganze Familie. 
Kleine wie auch Große können in 
der modernen Schischule sicher 
ihre ersten Schwünge auf dem 
Schnee unternehmen – für die 
Extra-Portion Motivation sorgt 
dabei Pistenpinguin Paul von der 
Schischule Wenigzell!

Winterspass & Skigenuss bei den 
Almblick Schiliften in Strallegg

Neu: 90 Meter Zauberteppich für 
Kinder im Schneeland Wenigzell

Almblick Schilifte -
Gasthof Almblick

Schneetelefon: 03174/2223
E-Mail: gasthof@almblick.at

www.almblick.at   

Liftbetrieb:
14.12.- 10.03. (08:45 – 16:00)

Nachtskifahren: Freitags 
(18:30–21:00 ) – „Ribs day“ !

Seehöhe: 940 m – 1.140 m
Lifte: 2 Schlepplifte

NEU: Zauberteppich 90m

Kontakt:
Scheeland Wenigzell

Kandlbauer 57, 8254 Wenigzell
Tel. 0664 / 14 65 597

www.schneeland-wenigzell.at
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Schneesicher, übersicht-
lich und preisgünstig

Schneesicher, übersichtlich und 
preisgünstig Kinder sind die Stars 
am Familienschiberg St. Jakob im 
Walde! Im übersichtlichen Fami-
lien-Skigebiet mit 6 Pisten und 
Rumpel-die-Pumpel-Bahn auf 4 
Pistenkilometern sausen kleine 
und große Rennfahrer die Hän-
ge hinunter. Und das bei großer 
Schneesicherheit, denn über 20 
Schneekanonen helfen nach, soll-
te Frau Holle einmal pausieren.

Eine andere Art von Sicherheit 
verspricht das speziell für Kinder 
entwickelte Durchfahr-WC: Mit 
kompletter Skiausrüstung geht’s 
bei der einen Tür hinein, in der 
Mitte der Ort der Erleichterung, 
und befreit geht’s bei der anderen 
Türe wieder hinaus. Kein zeitrau-
bendes Ablegen der Ski, Stöcke 

und Co wenn es um Hundertstel-
sekunden geht! Nicht zuletzt ist
sicher, dass die familienfreundli-
chen Liftpreise das Familien-Bud-
get schonen. 

Auch für Erwachsene gibt es regel-
mäßig tolle Aktionstage mit 10 % 
Ermäßigung und Überraschungs-
gutscheinen.

NEU: Bergauf-Rodeln.
Jeden Samstag von 16:15 bis 
18:15 Uhr. Siehe Bericht Seite 17!

Der Pirstingerkogellift auf der 
Sommeralm ist ein familien-
freundlicher Skilift in sicherer 
Schneelage mit  top-präparierten
Pisten. 

Für die Kinder gibt es eine Stre-
cke mit lustigen Figuren, eine 
Berg- und Talbahn und einen  
Zauberteppich für unsere An-
fänger. Die urige Holdahütt’n, 
der Troadkost’n und nicht zu-
letzt günstige Preise lassen keine 
Wünsche offen. Aktuelles zum  
Liftbetrieb sowie Schnee- und 
Wetterdaten finden Sie immer 
aktuell auf unserer Website.

Und für Nicht-Skifahrer bieten 
wir eine Rodelbahn und einen 
Winterwanderweg zu unserer ge-
mütlichen  Schneebar mit herrli-
chem Panorama. 

Spass im Schnee am Familien-
schiberg St. Jakob im Walde

Pirstingerkogel: Wo das Ski fah-
ren für Familien noch leistbar ist

Preis Tageskarte:
Erwachsene: € 22,50 

Kinder: € 15,50

Speziell vergünstigte 
Liftkarten für Familien!

Weitere Informationen:
Tel. 03336 / 8259

www.familienschiberg.at 

Preis Tageskarte:
Erwachsene: € 19,00

Kinder €: 12.-00 
Keine Preiserhöhung!

Weitere Informationen:
Tel. 03179/81104 

Mobil: 0664/3832336
www.sommeralm.at

Günter Linzberger ist ehemaliger 
Schüler des BORG Birkfeld, wel-
cher in der grünen Steiermark 
groß wurde. Als Kind verbrachte 
er seine Zeit am liebsten damit, 
seiner Oma im Garten zu helfen 
oder Verwandte und Bekann-
te in Pischelsdorf zu besuchen. 
Nach dem Studium arbeitete er 
in Wien, da die kürzeren War-
tezeiten bei seiner praktischen 
Ausbildung dort kürzer waren. 
Sein Standort festigte sich durch 
die Eröffnung einer eigenen Pra-
xis. Obwohl die Stadt zahlreiche 
Möglichkeiten an Kultur und Ab-
wechslung bietet, fehlt ihm heute 
die Ruhe und das Grün der Steier-
mark immer mehr.

Die solide naturwissenschaftli-
che Ausbildung und die Tatsache, 
dass es ein überschaubares Gym-
nasium in ländlicher Gegend ist, 
überzeugte ihn, das BORG Birk-
feld zu besuchen. Das Interesse 
für Heilkunde war bei Linzberger 
schon immer präsent, auch wenn 
ihn so mancher sprachliche Be-
ruf interessiert hätte. Nach der 

Ausbildung bekam Linzberger 
eine Stelle in der Nuklearmedi-
zinambulanz, wo er immer noch 
drei Tage die Woche arbeitet. Ge-
meinsam mit einer Kollegin eröff-
nete er eine nuklearmedizinische 
Schilddrüsenpraxis. 

Die Nuklearmedizin wird als zum 
Großteil rein diagnostisches Fach 
bezeichnet, in welchem die Funk-
tionen von Organen mit Hilfe von 
radioaktiven Stoffen untersucht 
werden. Nuklearmediziner sind 
auch Spezialisten für Schilddrü-
senerkrankungen und nehmen - 
bis auf die Operation - sämtliche 
Untersuchungen und Behandlun-
gen selbst vor. Linzberger ist als 
Facharzt für Nuklearmedizin und 
als Strahlenschutzbeauftragter 
tätig. Seine Aufgaben sind daher 
die Wahl der richtigen Untersu-
chungsmethode, des richtigen ra-
dioaktiven Stoffes sowie der rich-
tigen Dosis. Die Erstellung der 
Befunde ist der verantwortungs-
vollste Teil seiner Arbeit, denn 
sie sind oft mitentscheidend über 
Gesundheit und Krankheit. 

Als Strahlenschutzbeauftragter 
muss er noch dazu dafür sorgen, 
dass das Strahlenschutzgesetz 
eingehalten wird und die Mitar-
beiter wissen, was in bestimmten 
Ernstfällen unternommen wird.

An seinem Job gefällt Linzberger 
das Auswerten von szintigraphi-
schen Bildern und die „Denkar-
beit“ beim Befunden. Die unter-
schiedlichen Patienten, welche 
ihn in seiner Praxis aufsuchen, 
vertreiben die Monotonie aus sei-
nem Arbeitsplatz. Er behandelt 
unter anderem Kinder, Frauen 
mit unerfülltem Kinderwunsch 
und KrebspatientInnen. Ein wei-
teres Plus an seinem Beruf ist, 
dass keine Nacht- und Wochen-
enddienste mehr anfallen. Im 
Gegensatz dazu ist aber das Be-
treiben einer Ordination augrund 
teurer Geräte, der vielen Auflagen 
und den Radioaktivitätskosten 
wesentlich aufwändiger als in an-
deren medizinischen Fächern.

Dr. Linzberger wünscht sich für 
die Zukunft eine weiter ausgebau-

te Praxis und eine gute Balance 
zwischen Arbeitsleben und Frei-
zeit. 

Die Mediengruppe BORG Birk-
feld wünscht ihm weiterhin alles 
Gute für seine Berufslaufbahn.

Eric Zunzer, 
Mediengruppe BORG Birkfeld

Persönlichkeiten aus der Region: Dr. Günter Linzberger
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Ihr Steuerberater 
empfiehlt:

8190 Birkfeld, Oberer Markt 1
Tel. 03174 / 4244

www.rein-stb.at

Im Kalenderjahr 2017 verletzten 
sich in Österreich 784.000 Men-
schen (ca. 2.000 täglich!), was 
bedeutet, dass es statistisch gese-
hen im Minutentakt zu Unfällen 
kommt. (Quelle: Unfallstatistik 
des KfV) Für den Ernstfall sollte 
man abgesichert sein. 

Die gesetzliche Unfallversicherung 
in Österreich schützt Arbeitneh-
mer, Studenten und Schüler vor 
Unfällen an ihrem Arbeitsplatz 
und auf dem Weg dorthin, sofern 
der Unfall plötzlich, von außen 
und unfreiwillig eintritt und eine 
gesundheitliche Schädigung her-
vorruft. Aber: was, wenn sich der 
Unfall in der Freizeit ereignet? 
Unfallort Nummer eins ist näm-
lich das eigenen Heim, wo etwa 
40 % aller Umfälle passieren, ein 
weiteres Drittel geschieht in der 
Freizeit und etwa ein Viertel im 
Straßenverkehr. Wie man deut-
lich sieht, machen diese Unfälle 
den Großteil der Gesamtzahl aus, 
daher wurde im vergangenen Jahr 
auch nur durchschnittlich einer 
von vier Unfällen von der gesetz-
lichen Unfallversicherung gedeckt.
 

Generell sollte das Risikobewusst-
sein geschärft werden – denn trotz 
der niedrigen Deckungsrate der 
staatlichen Unfallversicherung, 
sind gerade einmal 50% der Öster-
reicherInnen privat unfallversi-
chert. Gezielte Unfallprävention 
ist hier geboten. Eine private Un-
fallversicherung deckt je nach Tarif 
auch bleibende Schäden, Berufs-
unfähigkeit, Bergungskosten und 
Privatarztkosten bei Freizeit- und 
bei Arbeitsunfällen sowie Zecken-
bisse und deren Folgen.

Der Familienbonus Plus ist ein 
Absetzbetrag in der Höhe von 
€ 1.500 pro Jahr und Kind, der 
die Einkommensteuer reduziert. 
Nach dem 18. Geburtstag des 
Kindes steht ein reduzierter Bo-
nus von von € 500,- jährlich zu, 
sofern für dieses Kind Famili-
enbeihilfe bezogen wird. Voll 
ausgeschöpft werden kann der 
Familienbonus Plus ab einem mo-
natl. Bruttoeinkommen von ca.  
€ 1.700,- (bei einem Kind). Dies 
kann wahlweise über die Lohnver-
rechnung (durch den Arbeitgeber) 
oder die Arbeitnehmerveranla-
gung beantragt werden. Bei (Ehe-)
Partnern kann der Familienbonus 
zu jeweils 50 % aufgeteilt werden. 
Die Aufteilung ist auch zwischen 
getrenntlebenden Eltern möglich.

Alle steuerzahlenden Alleinerzie-
her und Alleinverdiener - insbe-
sondere die geringverdienenden - 
werden künftig eine Mindest-
entlastung von € 250,- („Kin-
dermehrbetrag“) pro Kind und 
Jahr erhalten. Wird mindestens 
11 Monate (330 Tage) Arbeitslo-
sengeld/Mindestsicherung oder 
eine Leistung aus der Grundver-
sorgung bezogen, steht dieser 
Kindermehrbetrag nicht zu. Der 
derzeitige Kinderfreibetrag und 
die steuerliche Abzugsfähigkeit der 
Kinderbetreuungskosten bis zum 
10. Lebensjahr werden zugunsten 
der neuen Regelung entfallen.

Wir führen für Sie gerne eine 
Berechnung durch, damit Sie 
die maximal mögliche Höhe des 
Familienbonus Plus in Anspruch 
nehmen zu können. Holen Sie 
Ihre zu viel bezahlte Steuer zu-
rück! Wir helfen Ihnen dabei.

Es wird schon wieder früher fins-
ter! Das nützen Einbrecher ver-
stärkt zu Hauseinbrüchen. Diese 
Form der Kriminalität nennt die 
Polizei „Dämmerungseinbruch“.

Wissen schützt!

Viel Licht, sowohl im Innen- als 
auch im Außenbereich schreckt 
viele Einbrecher ab.

Beim Verlassen des Heimes soll-
ten Sie alles versperren und das 
Licht unbedingt eingeschaltet las-
sen (Zeitschalter verwenden).

Bewegungsmelder innen und 
außen, Fenster und Balkontüren 
nicht gekippt lassen.

Keine Leitern, Werkzeuge oder 
andere Gegenstände im Freien 
liegen lassen, die eventuell das 
Einbrechen erleichtern.

Möglichst wenige Sträucher oder 
Bäume in der Nähe des Hauses 
pflanzen bzw. stehen lassen.

Türspione und Gegensprechan-
lagen verwenden. Alarmanlagen 
oder Hunde sind sehr empfeh-
lenswert.

Einbruchshemmende Rollbal-
ken einbauen, Sicherheitsglas an 
Fenster und Türen anbringen.

Schlüssel nicht verstecken, son-
dern mitnehmen.

Möglichst wenig Bargeld, 
Schmuck oder sonstige  Wertsa-
chen im Haus deponieren.

Nachbarschaftshilfe unbedingt in 
Anspruch nehmen.

Verdächtige Wahrnehmungen 
sollten Sie sofort der Polizei mel-
den (örtliche Nummer 059 133 
oder Notrufnummer 133)

Ein sicheres neues Jahr wünscht
Kontrollinspektor 
Franz Filzmoser

Lohnsteuer zurück 
vom Finanzamt

EFM
Versicherungstipp

Kriminalprävention
Wissen schützt

Karl Heinz Brunnhofer
Buchhaltung Brunnhofer

8190 Birkfeld, Weizer Straße 2
Telefon: 03174 / 21 321
Mobil: 0676 / 50 66 473

www.brunnhofer.co.at

Private Unfallver-
sichung ist wichtig!

Achtung: Dämmerungs-
Einbrüche

Franz Ziegerhofer
EFM St. Kathrein am Hauenstein

8672 St. Kathrein a.H. 127
Tel.: 03173 / 2937

E-Mail: stkathrein@efm.at
www.efm.at/st-kathrein-hauenstein

Folgende Aktivitäten hat der 
Unternehmer, der eine Registrier-
kasse unterhalten muss, zu setzen:

Monatlich ist ein Kassenab-
schluss zu erzeugen, dieser soll 
der letzte Beleg des Monats sein. 
Im Regelfall wird das Kassensy-
stem dafür eine eigene Funktion 
anbieten. Falls dies nicht der Fall 
ist, kann auch ein normaler Beleg 
mit dem Betrag „0“, bei dem in der 
Positionsbezeichnung „Monats-
abschluss“ steht, erstellt werden. 

Vierteljährlich: Das vollstän-
dige Datenerfassungsprotokoll 
ist zumindest vierteljährlich auf 
einem elektronischen Medium 
zu sichern. Als geeignete Medien 
gelten beispielsweise externe Fest-
platten, USB-Sticks und Speicher 
externer Server. 

Am Jahresende ist der Jah-
resbeleg zu erstellen, dies ist der 
Monatsbeleg (Monatsabschluss) 
des Dezember. Unabhängig vom 
Wirtschaftsjahr des Unterneh-
mens, ist der Jahresbeleg immer 
zum 31.12. zu erstellen. Dieser 
Beleg muss genauso wie der Start-
beleg geprüft werden. Dazu muss 
die Belegcheck-App des BMF auf 
einem Smartphone oder Tablet, 
das mit dem Internet verbunden 
ist, installiert werden. Damit kann 
der QR-Code des Jahresbelegs 
eingelesen werden. Zur Prüfung 
werden wieder die Finanzonline 
Authentifizierungscodes benötigt. 

Dieser Jahresbeleg ist spätestens 
bis zum 15.02. des Folgejahres zu 
überprüfen. Wird diese Frist nicht 
eingehalten oder der Jahresbeleg 
überhaupt nicht mittels Beleg-
check-App geprüft, erhöht sich die 
Wahrscheinlichkeit einer Prüfung 
seitens der Finanzbehörde. 

„Familienbonus Plus“
jetzt nutzen!

Regelmässige Aufgaben 
im laufenden Betrieb mit 

Registrierkassen
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AUTOSERVICE BIRKFELD 
Fischbacherstraße 5, 8190 Birkfeld  

T:  +43 (0) 3174 4632 

NEU-

AUTO GRÜNANGER E. U.
wird ab 1. Jänner 2019

Das bewährte Team
freut sich auf Ihren Besuch! Wir reparieren 

 alle Marken! 

Birkfeld
AUTOSERVICE

ÜBERNAHME

Einen sehr ergreifenden Vortrag 
über das Leben von Ernst Rei-
ter durften die 7. Klassen dieses 
Jahr von dessen Tochter, Judith 
Ribic hören. Da Herr Reiter ein 
Zeuge Jehovas war, konnte er 
mit seinem Gewissen nicht ver-
einbaren, für die Nationalsozia-
listen als Soldat zu dienen. 

Wehrdienstverweigerung lautete 
daher die Anklage, für die Herr 
Reiter sechs Monate Einzeldun-
kelhaft, achtzehn Monate Zucht-
haus und viereinhalb Jahre Kon-
zentrationslager auf sich nahm. 
Auf sich nahm deshalb, weil er 
durch das Unterschreiben eines 
Blatt Papiers seinen Glauben 
aufgeben und Wehrdienst leis-
ten hätte können. Sein Gewissen 
war allerdings stärker als jegliche 
Form von Opportunismus.

Frau Ribic erzählte uns, wie die 
Offiziere mit den Häftlingen um-
gingen, auf welche Weise sie sie 
demütigten und erniedrigten. 
Wie schlimm es wirklich war, ist 
wohl kaum zu erahnen, und dass 
Herr Reiter für „Schindlers Liste“ 
die Worte „Schön wär’s, wenn’s 
so gewesen wär’“ fand, macht es 
nicht gerade einfacher.

Obwohl die jahrelange, un-

menschliche Arbeit ohne rich-
tiges Essen - es gab einmal am 
Tag Suppe, wenn man verfaultes 
Gemüse in warmem Wasser so 
nennen darf - Herrn Reiter fast 
das Leben gekostet hat, so emp-
fand er nie Rachegefühle, da „die 
Menschen von Angst vollkom-
men verblendet gewesen waren“, 
zumindest begründete er damit 
seiner Tochter diesen nicht vor-
handenen Hass.

Eine weitere Sache, die er aus 
dem Konzentrationslager mit-
nahm und die wir uns vielleicht 
alle öfters in Erinnerung rufen 
sollten, ist Dankbarkeit. Dank-
barkeit für das Leben und da-
für, wie wir es leben dürfen. 
Eine einfache Mahlzeit würdigte 
Herr Reiter zum Beispiel mit den 
Worten „Wie habe ich mir das 
nur verdient“. „Denn Hunger ist 
nicht das, was wir zu Mittag ver-
spüren. Hunger ist, zu essen, und 
nie satt zu werden“ (Frau Ribic).

Dominik Schneidhofer
Mediengruppe BORG Birkfeld

Zeitzeugengespräch 2. Weltkrieg

Weitere Informationen:
www.borg-birkfeld.at
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MAKLERBÜRO
Montag bis Donnerstag 07.30 - 12.30 Uhr 

13.00 - 16.00 Uhr
Freitag  07.30 - 14.00 Uhr

KOMPETENT AUS ERFAHRUNG.

ÖFFNUNGSZEITEN
KFZ ZULASSUNGSSTELLE

ZULASSUNGSSTELLE IN PÖLLAU

Exklusiv in Pöllau.

direkt an der L406

Montag bis Donnerstag 08.00 - 12.00 Uhr
Freitag  08.00 - 13.00 Uhr

Versicherungsservice+Dienstleistung GmbH 
A: Bergwald 651, 8225 Pöllau
T: +43 3179 23 380-40 F: +43 3179 23 380-30
E: office@vundd.at I: www.vundd.at

unbürokratische Bearbeitung

kompetentes Personal

keine Warteschlangen

großzügige Parkmöglichkeiten
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Das neue Raiffeisen
Wohn-Portal!
www.wohnen.raiffeisen.at

Sie planen den Kauf einer Immo-
bilie? Sie wollen Ihr Haus reno-
vieren oder sanieren? Sie wollen 
an Ihrer Wohnsituation nichts 
ändern, aber interessieren sich 
trotzdem für Wohnthemen?

Dann sind Sie am Wohn- 
Portal genau richtig!

Wohn-Portal BLOG
Der Blog der Raiffeisen Bauspar-
kasse greift Themen rund ums 
Bauen&Wohnen auf. Neben Inspi-
rationen, Informativem und Ideen 
stehen dabei Trends im Vorder-
grund sowie dazugehörige Finan-
zierungslösungen und Tools.

Wohn-Portal COMMUNITY
Eine aktive Community belebt mit 
Erfahrungen und weiteren Tipps 
den Blog.

Wohn-Portal BERATUNG
Mit der Raiffeisen Bausparkasse 
profitieren Sie von einem kompe-
tenten Partner mit optimalen Fi-
nanzierungslösungen. Umfassen-
de Beratung gibt es bei Ihrem 
persönlichen Raiffeisenberater!

Sehr geehrte Kundin,  
sehr geehrter Kunde!

Stefan Schneeflock
Kundenbetreuer

Raiffeisenbank Pöllau-Birkfeld

Die erste Kunstexkursion der 
5b des BORG Birkfeld führte 
nach Wien. Zuerst besuchten die 
Schülerinnen des Bildnerischen 
Zweiges das Kunsthistorische 
Museum, wo sie im Rahmen 
einer Führung verschiedene 
Kunstwerke bestaunen konnten 
und diese auch erklärt bekamen. 

Besonders im Fokus stand die 
Bruegel-Sonderausstellung, zu 
der im Vorfeld in der Schule 
bereits gearbeitet worden war. 
Nach der Mittagspause stand 
der Besuch des Kunstmuseums 
Albertina am Programm. Die 
Schülerinnen bewunderten die 

Ausstellung impressionistischer 
Gemälde von Claude Monet, wel-
che zurzeit in dem Museum prä-
sentiert wird. 

Die inspirierende und informa-
tionsreiche Exkursion endete 
schließlich mit einem Kinobe-
such, bevor die Klasse den Heim-
weg antrat. 

Selina Ochabauer, 
Lena Arbesleitner

Mediengruppe BORG Birkfeld

BORG: Kunstexkursion nach Wien

Weitere Informationen:
www.borg-birkfeld.at
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Ob Karten- oder Brettspiele - 
„miteinander spielen“  ist wieder 
gefragt. Unbeschwert spielen 
fällt besonders Kindern leicht, 
manchen Erwachsenen leider we-
niger.  Im Buch „Rettet das Spiel“ 
forciert der Neurobiologe und 
Autor Gerald Hüther wieder den 
Weg zum Spiel. Er meint: „ Wer 
spielt, konsumiert nicht. Wer 
spielt, benutzt nicht. Wer spielt, 
begegnet dem anderen als einem 
Gegenüber auf Augenhöhe.“  

Im Spiel trainieren wir den Um-
gang mit den eigenen Gefühlen, 
fair zu kämpfen, uns zu messen, 
an neue Situationen anzupassen, 
kooperativ zu verhalten, mitein-
ander zu lachen aber auch verlie-
ren zu können und respektvoll zu 
gewinnen. 

Wir begegnen darin unseren ei-
genen Grenzen, aber auch jenen 
der anderen. Ob wir verlieren 
oder nicht – Gewinn ist uns in 
jedem Fall sicher, nämlich Ent-
spannung, Ausgleich zum Alltag, 
Humor und Leichtigkeit, gei-
stige Beweglichkeit, Kreativität 
und Flexibilität. Wir entwickeln 
Strategien, erkennen Regeln an, 
schlüpfen in unterschiedliche 
Rollen und vieles mehr. 

Die Autorin H. Kuhlmann meint 
sogar: „Wer nicht verlieren kann, 
hat mehr verloren als ein Spiel“

MMag. Helga Stücklberger

Individualpsychologische 
Beratung u.Begleitung in 

schwierigen Lebensphasen
Tel: 0664/3268320 

E-Mail: helga@stuecklberger.at

„Spiel mit!“

Der Landjugendbezirk Weiz hat 
Grund zum Feiern - mit der Neu-
gründung der Ortsgruppe Hof-
stätten an der Raab konnte die 
21. Landjugendgruppe im Bezirk 
willkommen geheißen werden.

Einigen engagierten und moti-
vierten Mädchen und Burschen 
ist es zu verdanken, dass die Land-
jugend Hofstätten a. d. Raab, die 
es vor vielen Jahren schon einmal 
gab, heuer ihre „Wiedergeburt“ fei-
ert. Am 10. November 2018 luden 
die Jugendlichen zur Gründungs-
versammlung in das Gemeinde-
zentrum ein. Neben den neuen 
Landjugend-MItgliedern folgten 
der Einladung auch Bürgermeister 
Ing. Werner Höfler und Gemein-
dekassierin Maria Arzberger.  

Nach der Begrüßung durch die 
zukünftige Leiterin Saskia Dunkl 
und dem künftigen Obmann 
Elias Arzberger stellte Landesob-
mann Stv. Daniel Windhaber die 
Organisation Landjugend vor. Im 
Anschluss wurde der Beschluss 
über die Vereinsgründung gefasst 
und der neue Vorstand offiziell 
gewählt.  Nach den Grußworten 
des Bürgermeisters und des Be-
zirksobmanns Martin Gschweitl 
wurde die 1. Generalversammlung 
erfolgreich geschlossen.

Wir wünschen allen neuen LJ-
Mitgliedern alles Gute, viel Erfolg 
und jede Menge Spaß im Verein!

LJ Hofstätten an der Raab
neu gegründet!

Weitere Informationen:
weiz.landjugend.at

Microsoft ist seit Jahrzenten 
unbestrittener Marktführer 
bei PC-Betriebssystemen. Ca. 
90% aller Computer weltweit 
laufen mit einem Windows-
Betriebssystem aus Redmond. 
Den Hauptanteil davon ma-
chen nach wie vor PCs mit 
der Version „Windows 7“ aus, 
diese wurde 2009 eingeführt 
und löste nach einigen Jahren 
das beliebte „Windows XP“ als 
Marktführer ab. 

Doch bereits ab Jänner 2019 
wird es keine weiteren Sicher-
heits-Updates für das beliebte 
Windows 7 geben, der Support-
Zeitraum seitens Microsoft 
läuft zu diesem Zeitpunkt aus. 
Millionen Computer werden 
danach nicht mehr automa-
tisch mit Updates versorgt und 
werden damit zunehmend zu 
einem Sicherheitsrisiko. Nicht 
geschlossene Sicherheitslücken 
können dann von Angreifern 
über das Internet ausgenutzt 
werden. 

Neue PCs und Notebooks wer-
den schon seit geraumer Zeit 
fast ausschließlich mit vorins-
talliertem „Windows 10“ (der 
aktuellen Version) ausgeliefert. 
Doch was geschieht  mit den 
vielen älteren Computern? 

Sollten Sie über PCs mit ins-
talliertem Windows 7 / 8 / 8.1 
verfügen, können Sie diese ein-
fach auf Windows 10 upgraden. 
Dazu müssen Sie lediglich das 
sog. „Media Creation Tool“ von 
Microsoft downloaden. Dies 
ist (entgegen anderer Ankün-
digungen) weiterhin problemlos 
kostenlos möglich! Vor dem 
Upgrade sollten Sie jedoch un-
bedingt ein komplettes Backup 
ihres Systemes und ihrer Daten 
anlegen, denn: bei Updates 
kann immer etwas schiefgehen!

Hannes Willingshofer
Willingshofer EDV, Gasen

www.willingshofer.net

Das letzte „Lebensjahr“ 
für Windows 7 beginnt


